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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  neue  wertvolle  y-Azolylalkohole  mit  guter  biologischer  Wirkung, 
Mittel  zur  Regulierung  des  Pflanzenwachstums,  die  diese  Verbindungen  enthalten,  und  Verfahren  zur 
Regulierung  des  Pflanzenwachstums  mit  diesen  Verbindungen. 

Es  ist  bekannt,  daß  2-Chloräthyl-trimethylammoniumchlorid  (Chlorcholinchlorid,  CCC)  (J.  Biol. 
Chem.,  235,475  (1960)  zur  Beeinflussung  des  Pflanzenwachstums  zu  verwenden. 

Pflanzenwachstumsregulatoren  können  z.B.  eine  Reduzierung  des  Längenwachstums  verur- 
sachen,  eine  Keim-  oder  Blühinduktion  auslösen,  die  Frostresistenz  erhöhen,  oder  die  Ausbildung  von 
Seitentrieben  fördern  bzw.  hemmen. 

Von  großem  wirtschaftlichen  Interesse  ist  besonders  die  Verhinderung  des  "Lagerns"  von  Ge- 
treide  vor der  Ernte  durch  Wachstumsregulatoren. 

Bei  der  Anwendung  der  bekannten  Handelsprodukte  als  Mittel  zur  Regulierung  des  Pflanzen- 
wachstums,  z.B.  auf  Getreidearten,  bei  der  ein  gedrungener  Wuchs  zur  Unterbindung  des  Lagerns 
erreicht  werden  soll,  ist  die  Wirkung  oft  nicht  ausreichend. 

Es  wurde  gefunden,  daß  y-Azolylalkohole  der  allgemeinen  Formel 

in  der  R1  und  R2  gleich  oder  verschieden  sind  und  Alkyl  mit  bis  zu  5  C-Atomen,  Cycloalkyl,  Furanyl, 
Thiophenyl,  Pyridyl,  Naphthyl  oder  Phenyl  bedeuten,  wobei  der  Phenylrest  durch  Halogen,  Alkyl,  Alkoxy, 
Alkenyloxy,  Hydroxy,  Nitro,  Trifluormethyl  substituiert  sein  kann  und  R1  auch  noch  Biphenyl  sein  kann 
und  Az  einen  Imidazolyl-,  Pyrazolyl-,  1,2.4-Triazolyl-  oder  einen  1,2,3-Triazolyrest  bedeutet,  eine  sehr 
gute  pflanzenwachstumsregulierende  Wirksamkeit  zeigen. 

Die  erfindungsgemäßen  y-Azolylalkohole  eignen  sich  sehr  gut  bei  zahlreichen  Pflanzen  zur  Re- 
gulierung  des  Wachstums,  was  sich  insbesondere  in  einer  Reduzierung  des  Längenwachstums  äußert. 
Die  Wirkung  ist  besser  als  bei  bekannten  Wachstumsregulatoren. 

Die  Wirkung  zeigt  sich  vor  allem  bei  Getreide,  z.B.  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Reis  und  Hafer,  aber 
auch  bei  Dikotylen  (z.B.  Sonnenblumen,  Tomaten,  Reben,  Baumwolle,  Raps)  und  verschiedenen  Zier- 
pflanzen,  wie  Poinsettien  und  Hibiskus.  Die  behandelten  Pflanzen  weisen  demgemäß  einen  niedrigeren 
Wuchs  auf;  außerdem  ist  eine  dunklere  Blattfärbung  zu  beobachten. 

Die  erfindungsgemäßen  y-Azolylalkohole  können  den  Kulturpflanzen  sowohl  über  den  Boden,  d.h. 
durch  die  Wurzel,  als  auch  durch  Spritzung  über  das  Blatt  zugeführt  werden.  Infolge  der  hohen 
Pflanzenverträglichkeit  kann  die  Aufwandmenge  stark  variiert  werden;  im  allgemeinen  sind  aber  Gaben 
von  0,25  bis  12  kg/ha  als  ausreichend  zu  betrachten. 

R1  bedeutet  beispielsweise  Methyl,  Isopropyl,  n-Butyl,  sek.-Butyl,  iso-Butyl,  tert.-Butyl,  Furfuryl, 
Thiophenyl,  Naphthyl,  Biphenylyl,  Phenyl,  p-Tolyl,  m-  und  p-Methoxy-phenyl,  p-Fluorphenyl,  p-Chlor- 
phenyl  oder  2,4-Dichlor-phenyl. 

R2  bedeutet  beispielsweise  tert.-Butyl,  Furfuryl,  2-Methyl-furfuryl,  Thiophenyl,  Pyridyl,  Naphthyl, 
Phenyl,  p-Tolyl,  p-Isopropyl-phenyl,  o-  und  p-Methoxy-phenyl,  2,3-Dimethoxy-phenyl,  o-Hydroxy- 
phenyl,  p-Chlorphenyl,  m-  und  p-Bromphenyl,  2,4-Dichlorphenyl,  2,4-Dibromphenyl  oder  p-Nitro- 
phenyl. 

Die  erfindungsgemäßen  Verbindungen  der  Formel  I  sind  neu  und  können  in  folgender  Weise 
hergestellt  werden.  Man  erhält  sie  beispielsweise,  indem  man  ß-Azolylketone  der  Formel 

in  welcher  R1,  R2  und  Az  die  oben  angegebene  Bedeutung  haben,  reduziert.  Die  Reduktion  kann  zum  Be- 
ispiel  durchgeführt  werden: 

a)  mit  komplexen  Hydriden,  wie  Natriumborhydrid  in  Gegenwart  eines  polaren  Lösungsmittels, 
wie  zum  Beispiel  Methanol  oder  mit  Lithiumalanat  in  Tetrahydrofuran,  bei  Temperaturen  zwischen  0°C 
und  30°C  und  anschließende  Hydrolyse,  z.B.  mit  wäßrigen  Basen  oder  Säuren,  oder 

b)  mit  Wasserstoff  in  Gegenwart  eines  Katalysators,  wie  Platin  oder  Raney-Nickel  und  in  Gegen- 
wart  eines  polaren  Lösungsmittels,  wie  Methanol,  Äthanol,  Isopropanol,  bei  einer  Temperatur  zwischen 
40  und  60°C  und  einem  Druck  zwischen  1  bis  100  bar,  und 

c)  mit  Aluminiumisopropylat  in  Gegenwart  eines  inerten  Lösungsmittels  bei  einer  Temperatur 
zwischen  40  und  120°C  und anschließender  Hydrolyse,  z.B.  mit  wäßriger  Salzsäure. 

Die  so  erhaltenen  Verbindungen  der  Formel  (I)  werden  nach  den  üblichen  Methoden  isoliert  und 
gegebenenfalls  gereinigt. 



Die  Ausgangsstoffe  der  Formel  (II)  können  wie folgt  hergestellt  werden. 
Man  erhält  die  β-(1,2,4-Triazol-(1))-yl-,  β-Imidazolyl-  und  β-Pyrazolyl-ketone  der  Formel  (II), 

wenn  man  entsprechend  substituierte  @,β-ungesättigte  Ketone  mit  den  gewünschten  Azolen  in  Gegen- 
wart  von  Lösungs-  oder  Verdünnungsmittel  bei  Temperaturen  zwischen  20  und  80°C  umsetzt  oder 
wenn  man  anstatt  von  @,β-ungesättigten  Ketonen  die  entsprechenden  Aldehyde  und  Ketone  in  Gegen- 
wart  von  Azolen  und  gegebenenfalls  in  Gegenwart  eines  basischen  Katalysators  und  gegebenenfalls  in 
Gegenwart  eines  Verdünnungsmittels  umsetzt. 
Vorschrift  A 

Eine  Lösung  von  11  g  (0,11  Mol)  3,3-Dimethylbutan-2-on  und  14  g  (0,1  Mol)  p-Chlorbenzal- 
dehyd  in  120  ml  Äthanol  werden  mit  10  ml  20  prozentiger  wäßriger  Natronlauge  versetzt  und  2 
Stunden  bei  50°C  gerührt.  Nach  Zugabe  von  13,8  g  (0,2  Mol)  1,2,4-Triazol  wird  das  Gemisch  weitere  8 
Stunden  bei  50°C  nachgerührt.  Danach  wird  das  Lösungsmittel  abdestilliert  und  der  verbleibende 
Rückstand  zwischen  300  ml  Wasser  und  300  ml  Äther  verteilt. 

Die  ätherische  Lösung  wird  über  CaS04  getrocknet,  abfiltriert  und  mit  trockenem  Chlorwasser- 
stoff  bei  5  bis  10°  begast. 

Man  erhält  24,3  g  (74%  d.  Th.)  Hydrochlorid  des  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-chlor-phenyl)-4,4- 
dimethyl-pentan-3-on  als  weiße  Kristalle vom  Schmelzpunkt  139-141 °C.  

Folgende  Ketone  können  beispielsweise  als  Ausgangsprodukte  verwendet  werden. 













Das  folgende  Beispiel  betrifft  die  Herstellung  der  erfindungsgemäßen  y-Azolylalkohole. 

BEISPIEL  1 

1a) 
In  eine  Lösung  von  29,1  g  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-chlorphenyl)-4,4-dimethyl-pentan-3-on  in 

300  ml  Methanol  werden  unter  Rühren  und  Eiskühlung  bei  3  bis  8°C  portionsweise  5,9  g  Natrium- 
borohydrid  eingetragen.  Nach  8-stündigem  Rühren  bei  Raumtemperatur  wird  das  Gemisch  eingeengt. 
Der  Rückstand  wird  mit  150  ml  4  prozentiger  Natronlauge  1  Stunde  gerührt  und  mit  250  ml  Methylen- 
chlorid  extrahiert.  Die  organische  Schicht  wird  über  Na2S04  getrocknet  und  im  Vakuum  eingeengt.  Der 
verbleibende  feste,  farblose  Rückstand  wird  mit  40  ml  Petroläther  gewaschen  und  abgesaugt. 

Man  erhält 26,1  g  (89% d. Th.)  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-chlor-phenyl)-4,4-dimethyl-pentan-3- 
ol  vom  Schmelzpunkt  1 0 4 - 1 0 6 ° C .  

1 b) 
'  29,1  g  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-chlorphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-on  werden  in  100  ml 
wasserfreiem  Äther  gelöst.  Diese  Lösung  wird  zu  einer  Suspension von  5,7  g  Lithiumalanat  in  200  ml 
wasserfreiem  Äther  langsam  hinzugetropft.  Das  Gemisch  wird  drei  Stunden  unter  Rückfluß  erhitzt  und 
anschließend  unter  Eiskühlung  tropfenweise  mit  150  ml  Eiswasser  versetzt.  Danach  wird  das  Gemisch 
noch  mit  200  ml  20  prozentiger  (Gewichtsprozent)  wäßriger  Natronlauge  gerührt  und  mit  je  150  ml 
Äther  dreimal  extrahiert.  Die  organische  Phase  wird  über  Na2S04  getrocknet  und  im Vakuum  eingeengt. 
Der  teilweise  kristallisierte  Niederschlag  wird  mit  Petroläther  verrührt  und  gewaschen. 

Man  erhält  24,9  g  (85%  d.  Th.)  1-[1,2,4-T-riazolyl-(1)]-1-(4'-chlor-phenyl)-4,4-dimethyl-pentan-3- 
ol  vom  Schmelzpunkt  104 -1060C.  

In  entsprechender  Weise  können  die  in  der  folgenden  Tabelle  2  aufgeführten  Verbindungen  her- 
gestellt  werden. 













Die  Anwendung  der  erfindungsgemäßen  Wirkstoffe  erfolgt  z.B.  in  Form  von  direkt  versprühbaren 
Lösungen,  Pulvern,  Suspensionen,  auch  hochprozentige  wäßrige,  ölige  oder  sonstige  Suspensionen, 
oder  Dispersionen,  Emulsionen,  Öldispersionen,  Pasten,  Stäubemitteln,  Streumitteln,  Granulaten  durch 
Versprühen,  Vernebeln,  Verstäuben,  Verstreuen  oder  Gießen.  Die  Anwendungsformen  richten  sich  ganz 
nach  den  Verwendungszwecken;  sie  sollten  in  jedem  Fall  möglichst  die  feinste  Verteilung  der 
erfindungsmäßen  Wirkstoffe  gewährleisten. 

Zur  Herstellung  von  direkt  versprühbaren  Lösungen,  Emulsionen,  Pasten  und  Öldispersionen 
kommen  Mineralölfraktionen  von  mittlerem  bis  hohem  Siedepunkte,  wie  Kerosin  oder  Dieselöl,  ferner 
Kohlenteeröle  usw.,  sowie  Öle  pflanzlischen  oder  tierischen  Ursprungs,  aliphatische,  cyclische  und aro- 
matische  Kohlenwasserstoffe,  zum  Beispiel  Loluol,  Xylol,  Paraffin,  Tetrahydronaphthalin,  alkylierte 
Naphthaline  oder  deren  Derivate,  Alkohole  (z.B.  Methanol,  Butanol),  Amine  (z.B.  Äthanolamin, 
Dimethylformamid)  und  Wasser;  Trägerstoffe  wie  natürliche  Gesteinsmehle  (z.B.  Kaoline,  Tonerden, 
Talkum,  Kreide)  und  synthetische  Gesteinsmehle  (z.B.  hochdisperse  Kieselsäure,  Silikate);  Emulgier- 
mittel,  wie  nichtionogene  und  anionische  Emulgatoren  (z.B.  Polyoxyäthylen-Fettalkohol-Äther,  Alkyl- 
sulfonate  und  Arylsulfonate)  und  Dispergiermittel,  wie  Lignin,  Sulfitablaugen  und  Methylcellulose. 



Die  Formulierungen  enthalten  im  allgemeinen  zwischen  0,1  und  95  Gewichtsprozent  Wirkstoff, 
vorzugsweise  zwischen  0,5  und  90%. 

Die  erfindungsgemäßen  Mittel  können  in  diesen  Aufwendungsformen  auch  zusammen  mit  an- 
deren  Wirkstoffen  vorliegen,  z.B.  Herbiziden,  Insektiziden,  Wachstumsregulatoren  und  Fungiziden  oder 
auch  mit  Düngemittel  vermischt  werden. 

Für  die  Anwendungszeit  gilt,  daß  die  Anwendung  der  erfindungsgemäßen  Wirkstoffe  in  einem 
günstigen  Zeitraum  vorgenommen  wird,  dessen  genaue  Feststellung  sich  nach  den  geographischen, 
klimatischen  und  vegetativen  Gegebenheiten  richten. 

In  den  folgenden  Beispielen  wird  die  Wirkung  der  erfindungsgemäßen  Stoffe  als  Wachstums- 
regulatoren  dargestellt,  ohne  die  Möglichkeit  weiterer  Anwendungen  als  Wachstumsregulatoren  aus- 
zuschließen. 

BEISPIEL 2 
Zur  Prüfung  der  biologischen  Wirksamkeit  der  neuen  Verbindungen  wurden  im  Gewächshaus  Ver- 

suche  durchgeführt.  Dabei  wurden  die  Testpflanzen  unter  Verwendung  von  Torfkultursubstrat,  welches 
ausreichend  mit  Nährstoffen  versorgt  war,  in  Kunststoffgefäße  mit  einem  Durchmesser  von  12,5  cm 
eingesät.  Die  Anwendung  der  Wirkstoffe  erfolgt  in  wäßriger  Lösung  oder  Dispersion  in  unterschied- 
lichen  Aufwandmengen  auf  den  Boden  am  Tage  der  Einsaat.  Die  Substanzen  wurden  dabei  direkt  auf 
die  Bodenoberfläche  gespritzt.  Während  der  Wachstumszeit  von  18  Tagen  zeigten  die  mit  den 
erfindungsgemäßen  Mitteln  behandelten  Pflanzen  gegenüber  der  unbehandelten  Kontrolle  ein  deutlich 
geringeres  Längenwachstum,  was  durch  anschliessende  Längenmessungen  bestätigt  werden  konnte. 
Hierbei  wurden  von  jeder  Behandlungsreihe  100  Pflanzen  gemessen. 

Der  bekannte  Wirkstoff  2-Chloräthyl-trimethyl-ammoniumchlorid  (A)  zeigte  eine  schlechtere 
Wirkung  (Ergebnisse  s.  Tabelle  3 - 5 ) .  





BEISPIEL 3 
Man  vermischt  90  Gewichtsteile  der  Verbindung  3  mit  10  Gewichtsteilen  N-Methyl-a-pyrrolidon 

und  erhält  eine  Lösung,  die  zur Anwendung  in  Form  kleinster Tropfen  geeignet  ist. 

BEISPIEL 4 
20  Gewichsteile  der  Verbindung  4  werden  in  einer  Mischung  gelöst,  die  aus  80  Gewichsteilen 

Xylol,  10  Gewichsteilen  des  Anlagerungsproduktes  von  8  bis  10  Mol  Äthylenoxid  an  1  Mol  Ölsäure-N- 
mono-äthanolamid,  5  Gewichtsteilen  Calciumsalz  der  Dodecylbenzolsulfonsäure  und  5  Gewichtsteilen 
des  Anlagerungsproduktes  von  40  Mol  Äthylenoxid  an  1  Mol  Ricinusöl  besteht.  Durch  Ausgießen  und 
feines  Verteilen  der  Lösung  in  100  000  Gewichtsteilen  Wasser  erhält  man  eine  wäßrige  Dispersion,  die 
0,02  Gewichtsprozent  des  Wirkstoffs  enthält. 

BEISPIEL  5 
20  Gewichtsteile  der  Verbindung  3  werden  in  einer  Mischung  gelöst,  die  aus  40  Gewichtsteilen 

Cyclohexanon,  30  Gewichtsteilen  Isobutanol,  20  Gewichtsteilen  des  Anlagerungsproduktes  von  7  Mol 
Äthylenoxid  an  1  Mol  Isooctylphenol  und  10  Gewichtsteilen  des  Anlagerungsproduktes  von  40  Mol 
Äthylenoxid  an  1  Mol  Ricinusöl  besteht.  Durch  Eingießen  und  feines  Verteilen  der  Lösung  in  100  000 
Gewichtsteilen  Wasser  erhält  man  eine  wäßrige  Dispersion,  die  0,02  Gewichtsprozent  des  Wirkstoffs 
enthält. 

BEISPIEL 6 
20  Gewichtsteile  der  Verbindung  4  werden  in  einer  Mischung  gelöst,  die  aus  25  Gewichtsteilen 

Cyclohexanol,  65  Gewichtsteilen  einer  Mineralölfraktion  vom  Siedepunkt  210  bis  280°C  und  10 



Gewichtsteilen  des  Anlagerungsproduktes  von  40  Mol  Äthylenoxid  an  1 Mol  Ricinusöl  besteht.  Durch 
Eingießen  und  feines  Verteilen  der  Lösung  in  100 000  Gewichtsteilen  Wasser  erhält  man  eine  wäßrige 
Dispersion,  die  0,02  Gewichtsprozent  des  Wirkstoffs  enthält. 

BEISPIEL  7 
20  Gewichtsteile  des  Wirkstoffs  5  werden  mit  3  Gewichtsteilen  des  Natriumsalzes  der  Diiso- 

butylnaphthalin-a-sulfonsäure,  17  Gewichtsteilen  des  Natriumsalzes  einer  Ligninsulfonsäure  aus  einer 
Sulfit-Ablauge  und  60  Gewichtsteilen  pulverförmigem  Kieselsäuregel  gut  vermischt  und  in  einer 
Hammermühle  vermahlen.  Durch  feines  Verteilen  der  Mischung  in  20 000  Gewichtsteilen  Wasser 
erhält  man  eine  Spritzbrühe,  die  0,1  Gewichtsprozent  des.Wirkstoffs  enthält. 

BEISPIEL  8 
3  Gewichtsteile  der  Verbindung  3  werden  mit  97  Gewichtsteilen  feinteiliges  Kaolin  innig  ver- 

mischt.  Man  erhält  auf  diese  Weise  ein  Stäubemittel,  das  3  Gewichtsprozent  des  Wirkstoffs  enthält. 

BEISPIEL  9 
30  Gewichtsteile  der  Verbindung  4  werden  mit  einer  Mischung  aus  92  Gewichtsteilen  pulver- 

förmigem  Kieselsäuregel  und  8  Gewichtsteilen  Paraffinöl,  das  auf  die  Oberfläche  dieses  Kiesel- 
säuregels  gesprüht  wurde,  innig  vermischt.  Man  erhält  auf  diese  Weise  eine  Aufbereitung  des  Wirk- 
stoffs  mit  guter  Haftfähigkeit. 

BEISPIEL  10 
40  Gewichtsteile  des  Wirkstoffs  3  werden  mit  10  Teilen  Natriumsalz  eines  Phenolsulfonsäure- 

harnstoff-formaldehyd-kondensats,  2  Teilen  Kieselgel  und  48  Teilen  Wasser  innig  vermischt.  Man 
erhält  eine  stabile  wäßrige  Dispersion.  Durch  Verdünnen  mit  100  000  Gewichtsteilen  Wasser  erhält 
man  eine  wäßrige  Dispersion,  die  0,04  Gewichtsprozent  Wirkstoff  enthält. 

BEISPIEL  11 
20  Teile  des  Wirkstoffs  4  werden  mit  2  Teilen  Calciumsalz  der  Dodecylbenzolsulfonsäure,  8Teilen 

Fettalkohol-polyglykoläther,  2  Teile  Natriumsalz  eines  Phenolsulfonsäure-harnstoff-formaldehyd- 
kondensats  und  68  Teile  eines  paraffinischen  Mineralöls  innig  vermischt.  Man  erhält  eine  stabile  ölige 
Dispersion. 

1.  γ-Azolyl-alkohole  der  Formel 

in  der  R1  und  R2  gleich  oder  verschieden  sind  und  Alkyl  mit  bis  zu  5  C-Atomen,  Cycloalkyl,  Furanyl,  Thio- 
phenyl,  Pyridyl,  Naphthyl  oder  Phenyl  bedeuten,  wobei  der  Phenylrest durch  Halogen,  Alkyl,  Alkoxy, 
Alkenyloxy,  Hydroxy,  Nitro  oder  Trifluormethyl  substituiert  sein  kann  undR1  auch  noch  Biphenyl  sein 
kann  und  Az  einen  Imidazolyl-,  Pyrazolyl-,  1,2,4-Triazolyl- oder  1,2,3-Triazolyi-rest  bedeutet. 

2.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-[furanyl-(2)]-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
3.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(phenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
4.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(2',4'-dichlorphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
5.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-chlorphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
6.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-( 1-naphthyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
7.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-methylphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
8.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-tertiär-butyl-3-(4'-chlorphenyl)-propan-3-ol. 
9.  Mittel  zur  Regulierung  des  Pflanzenwachstums,  enthaltend  einen  y-Azolylalkohol  gemäß  An- 

spruch  1. 
10.  Mittel  gemäß  Anspruch  9;  enthaltend  eine  Verbindung,  ausgewählt  aus  der  Gruppe  bestehend 

aus 
1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-[Furanyl-(21]-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(phenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(2',4'-dichlorphenyll-4,4-dimethyl-pentan-3-ol 
1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-chlorphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(1'-naphthyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-methylphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-tertiär-butyl-3-(4'-chlorphenyl)-propan-3-ol. 
11.  Verfahren  zur  Beeinflussung  des  Pflanzenwachstums,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die 

Pflanzen  mit  einem  y-Azolylalkohol  gemäß  Anspruch  1  behandelt. 



1.  A  y-azolyl  alcohol  of  the  formula 

where  R1  and  R2  are  identical  or  different  and  each  denotes  alkyl  of  a  maximum  of  5  carbon  atoms, 
cycloalkyl,  furanyl,  thiophenyl,  pyridyl,  naphthyl,  unsubstituted  phenyl,  or  phenyl  substituted  by  halogen, 
alkyl,  alkoxy,  alkenyloxy,  hydroxy,  nitro  or  trifluoromethyl,  and  R1  may  also  be  biphenyl,  and  Az  denotes 
imidazolyl,  pyrazolyl,  1,2,4-triazolyl  or  1,2,3-triazolyl. 

2.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-[furanyl-(2)]-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
3.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(phenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
4.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(2',4'-dichlorophenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
5.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(4'-chlorophenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
6. 1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-(1'-naphthyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
7. 1-[1,2,4-Triazolyl-(1)1-1-(4'-methylphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol. 
8.  1-[1,2,4-Triazolyl-(1)]-1-tert-butyl-3-14'-chlorophenyl)-propan-3-ol. 
9.  An  agent  for  influencing  the  growth  of  plants,  containing  a  y-azolyl  alcohol  according  to  claim 

10.  An  agent  according  to  claim  9,  containing  a  compound  selected  from  the  group  consisting  of 
1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-[furanyl-(2)]-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(phenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(2',4'-dichlorophenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(4'-chlorophenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(1'-naphthyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(4'-methylphenyl)-4,4-dimethylpentan-3-ol 
1-[1,2,4-triazotyl-(1)]-1-tert-butyl-3-(4'-chlorophenyl)-propan-3-ol. 
11.  A  process  for  influencing  the  growth  of  plants,  characterized  in  that  the  plants  are  treated  with 

a  y-azolyl  alcohol  according  to  claim  1. 

1.  Alcohol  y-azolylique  de  la  formule 

dans  laquelle  R1  et  R2  sont  identiques  ou  différents  et  représentent  un  groupe  alkyle  en  C1-C5,  cyclo- 
alkyle,  furanyle,  thiophényle,  pyridyle,  naphtle  ou  phényle,  le  groupe  phényle  pouvant  être  substitué 
par  un  halogène,  un  groupe  alkyle,  alcoxy,  alcényloxy,  hydroxy,  nitro  ou  trifluorométhyle  et  R'  peut  être 
aussi  un  groupe  biphényle,  et  Az  représente  un  groupe  imidazolyle,  pyrazolyle,  1,2,4-triazolyle  ou 
1,2,3-triazolyle. 

2.  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-[furanyl-(2)]-4,4-diméthylpentane-3-ol. 
3.  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(phényll-4,4-diméthylpentane-3-ol. 
4.  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(2',4'-dichlorophényl)-4,4-diméthylpentane-3-ol. 
5.  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-14'-chlorophényl)-4,4-diméthylpentane-3-ol. 
6.  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-( 1'-naphthyl)-4,4-diméthylpentane-3-ol. 
7.  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(4'-méthylphényl)-4,4-diméthylpentane-3-ol. 
8.  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-ter-butyl-3-(4'-chlorophényl)-propane-3-ol. 
9.  Agent  pour  la  régulation  de  la  croissance  des  plantes,  contenant  un  alcool  y-azolylique  selon 

la  revendication  1. 
10.  Agent  selon  la  revendication  9,  contenant  un  composé  choisi  dans  le  groupe  comprenant. 
le  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(furanyl-(2)]-4,4-diméthylpentane-3-ol 
le  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(phényl)-4,4-diméthylpentane-3-ol 
le  1-[ 1,2,4-triazolyl-(  1 )]-1-(2'.4'-dichlorophényl)-4,4-diméthyl-pentane-3-ol 
le  1-(1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(4'-chlorophényl)-4,4-diméthylpentane-3-ol 
le  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-(1 '-naphthy))-4,4-diméthytpentane-3-ol 
le  1-[1,2,4-triazolyl-( 1)]-1-(4'-méthylphényl)-4,4-diméthylpentane-3-ol 
le  1-[1,2,4-triazolyl-(1)]-1-tert-butyl-3-(4'-chlorophényl)-propane-3-ol. 
11.  Procédé  pour  agir  sur  la  croissance  des  plantes,  caractérisé  par  le  fait  qu'on  traite  les  plantes 

avec  un  alcool  y-azolylique  selon  la  revendication  1. 
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